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Professionalisierung     

Text:  Eugenia Bösherz

Im „Übergreifenden Studienbereich“ entwickeln 

Studierende wichtige, über fachliches Wissen 

hinausgehende Kompetenzen für ihr pädagogisches 

Handeln. Experts in Education hat zur Implementierung 

und zum Ausbau des Angebots wesentlich beigetragen.

Der Übergreifende Studienbereich (ÜSB) 

wurde als Bestandteil aller Lehramtsstudien-

gänge an der Pädagogischen Hochschule im 

Wintersemester 2011/2012 eingeführt. Durch 

den ÜSB sollen Studierende über das jewei-

lige fachliche Wissen hinausgehende Quer-

schnittskompetenzen entwickeln können. Im 

Projekt Experts in Education unterstützten 

seit 2012 ÜSB-Koordination und -Begleitfor-

schung (bis März 2015) die Etablierung und 

Weiterentwicklung dieses Studienbereichs. 

Trotz erheblicher Herausforderungen konn-

te er sich als eigenständiges überfachliches 

Angebot etablieren und wurde im Zuge der 

Einführung der lehramtsbezogenen Bache-

lorstudiengänge ab Wintersemester 2015/16 

erneut curricular verankert. Als zentrale Er-

gebnisse des Implementationsprozesses kön-

nen die im Folgenden genannten Maßnahmen 

geltend gemacht werden. 

Zur Optimierung der Akquise, Koordination 

und Prüfung des aus allen Fakultäten und der 

Praxis eingebrachten ÜSB-Lehrangebots wur-

de zusammen mit dem Referenten für Lehr-

organisation ein Zeitplan erstellt, der die fä-

cherübergreifenden Abläufe verbessert hat. 

Mit dem ÜSB-Rat wurde zudem ein Gremium 

institutionalisiert, in dem Fakultätsvertrete-

rinnen und -vertreter, Modulverantwortliche 

und Studierende gemeinsam mit der ÜSB-

Koordination die Ziele des Studienbereichs 

vertreten und seine Weiterentwicklung för-

dern. Zur Optimierung der Kommunikations-

abläufe zwischen ÜSB-Rat, ÜSB-Koordination 

und den Fächern wurden entsprechende An-

sprechpartner in den Fächern benannt. 
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Bis zu 100 ÜSB-Veranstaltungen 
pro Semester 

In der konzeptionellen Entwicklung ist es gelungen, die drei ÜSB-

Module der Prüfungsordnung (PO) 2011 („Wissenschaftliches 

Arbeiten und Medien“, „Diversität“ und Inklusion“, „Gesellschaft-

liche Partizipation“) sowie seit Wintersemester 2015/16 das Basis-

modul Inklusion (PO 2015) durch die semesterweise Bereitstellung 

von 70 bis 100 Veranstaltungen zu etablieren. Bei der Zusammen-

stellung des Angebots finden neben der Bedarfsorientierung die 

Themenvielfalt sowie Diversität von Veranstaltungsformaten be-

sondere Beachtung. Durch den Aufbau zahlreicher Kooperatio-

nen mit Praxisakteuren außerhalb der Hochschule wurden in den 

ÜSB-Modulen „Diversität und Inklusion“ bzw. „Gesellschaftliche 

Partizipation“ außerdem praxisorientierte und alternative Lern-

formate der selbst gesteuerten Kompetenzentwicklung erprobt 

und wichtige Verbindungen mit der Zivilgesellschaft geschaffen. 

Um sowohl die strukturelle als auch die inhaltliche Entwicklung 

des Übergreifenden Studienbereichs voranzutreiben, wurden fä-

cherübergreifende Vernetzungsforen organisiert. Hierzu gehören 

regelmäßige Modultreffen sowie Sitzungen und Klausurtagungen 

des Rats, in denen Leitlinien für das überfachliche Angebot ge-

schärft und weiterentwickelt wurden. Zur Qualitätssicherung im 

ÜSB trug die gesteigerte Transparenz rund um den Studienbe-

reich und seine Zielsetzungen bei. Ein eigener Internetauftritt, 

Flyer, ÜSB-Modulhandbücher, Handreichungen für Lehrende und 

eine Vielzahl von Informations- und Diskussionsveranstaltungen 

tragen die Ideen und Ziele des ÜSB in die Hochschule.

Kompetenzentwicklung durch 
überfachliche Angebote 

Für die Weiterentwicklung des Studienbereichs waren die Ergeb-

nisse der Begleitforschung ein wertvoller Ausgangspunkt. Im Fo-

kus der Untersuchung standen die Sichtweisen der Studierenden 

und Lehrenden auf den ÜSB (PO 2011) als Instrument überfach-

licher Kompetenzentwicklung. Aus beiden Gruppen wurden mit-

tels quantitativer und qualitativer Methoden regelmäßig Daten 

erhoben. Die Begleitforschung dokumentierte, dass in allen drei 

Modulen der Prüfungsordnung 2011 überfachliche Lehrangebo-

te geschaffen wurden, die gleichermaßen von Studierenden und 

Lehrenden als sinnvolle Erweiterung des Lehrangebotes gesehen 

wurden. Zugleich wurde jedoch die zu geringe Partizipation der 

Studierenden an diesen Veranstaltungen deutlich. Der ÜSB hat 

bisher längst nicht alle Lehramtsstudierenden erreicht. Im Fokus 

der Kritik standen hier insbesondere die Rahmenbedingungen 

des ÜSB-Studiums, allen voran die mangelnde Verbindlichkeit der 

Teilnahme und die Praxis des Lehrenden-Feedbacks sowie des 

Selbsttestats. Trotz des Engagements der befragten Dozierenden, 

die den Studienbereich mehrheitlich als Freiraum für interdiszi-

plinäre Inhalte, Kooperationen und fächerübergreifende Kompe-

tenzentwicklung wertschätzen, gelang es noch nicht ausreichend, 

seine Potenziale voll auszuschöpfen.  

Die skizzierten Ergebnisse der Begleitforschung fanden Berück-

sichtigung bei der Konzeption des neuen ÜSB in der PO 2015. Da-

bei wurde im Vergleich zur Prüfungsordnung 2011 eine stärkere 

inhaltliche Kohärenz der einzelnen Module sichergestellt. 

Das ÜSB-Modul 4 erhielt mit acht Wahlpflichtbereichen eine 

profilbildende Funktion, um den Studierenden der polyvalenten 

lehramtsbezogenen Bachelorstudiengänge spezifische Experti-

se fernab vom klassischen Themenkanon der Lehrerbildung zu 

eröffnen. Zugleich wurden Modulprüfungen eingeführt, um die 

Verbindlichkeit des ÜSB-Studiums zu erhöhen. 

Fazit  

Die Etablierung des ÜSB als eigener Studienbereich sowie der 

damit einhergehende Diskurs über dessen Selbstverständnis, 

Ziele und Kompetenzentwicklung als fach- und fakultätsüber-

greifende Aufgabe sind wichtige Schritte in der Qualitätsent-

wicklung der Hochschule. Zweifelsohne braucht es jedoch auch 

zukünftig leidenschaftliche Verfechterinnen und Verfechter, um 

die erreichte Qualität des überfachlichen Angebots zu sichern 

bzw. zu steigern. Der Studienbereich ist kein Selbstläufer, da sei-

ne Entwicklung von fächerübergreifender Kommunikation und 

Kooperation abhängt. Und nicht zuletzt auch davon, dass sich 

jeder Einzelne trotz seiner fachlichen Verwurzelung mit der Idee 

eines auf Querschnittskompetenzen abzielenden Studienberei-

ches identifiziert und diesen mit eigenen Beiträgen bereichert.

Eugenia Bösherz
ist seit 2012 im Projekt als Koordinatorin des ÜSB 

beschäftigt und lehrt hier zu den Themen „Migration 

und kulturelle Vielfalt an Schulen“ sowie „Bürge-

rengagement und gesellschaftliche 

Verantwortungsübernahme“.
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